
19. 12. 16 Gesetz zu dem Vertrag zwischen dem Land Hessen und dem Landesver-
band der Jüdischen Gemeinden in Hessen – Körperschaft des öffentlichen
Rechts – zur dritten Änderung des Vertrages zwischen dem Land Hessen
und dem Landesverband der Jüdischen Gemeinden in Hessen – Körper-
schaft des öffentlichen Rechts –..........................................................................

FFN Anhang Staatsverträge

318

H 13614

317

Gesetz- und Verordnungsblatt
für das Land Hessen

2016

Tag Inhalt Seite

Nr. 23Ausgegeben zu Wiesbaden am 27. Dezember 2016

19. 12. 16 Zweites Gesetz zur Änderung des Hessischen Ausführungsgesetzes zum
Schwangerschaftskonfliktgesetz ........................................................................

Ändert FFN 34-55; hebt auf FFN 34-35

320

19. 12. 16 Gesetz zur Änderung des Hessischen Gesetzes über Betreuungs- und Pfle-
geleistungen .........................................................................................................

Ändert FFN 34-69

322

19. 12. 16 Zehntes Gesetz zur Änderung des Heilberufsgesetzes ...................................

Ändert FFN 350-6

329



§ 1

Dem in Wiesbaden am 28. September
2016 unterzeichneten Vertrag zwischen
dem Land Hessen und dem Landesver-
band der Jüdischen Gemeinden in Hes-
sen – Körperschaft des öffentlichen Rechts
– zur dritten Änderung des Vertrages zwi-
schen dem Land Hessen und dem Lan-
desverband der Jüdischen Gemeinden in
Hessen – Körperschaft des öffentlichen

Rechts – vom 11. November 1986 (GVBl. I
S. 395), zuletzt geändert durch Vertrag
vom 1. November 2011 (GVBl. I S. 671),
wird zugestimmt. Der Vertrag wird nach-
stehend mit Gesetzeskraft veröffentlicht.

§ 2

Dieses Gesetz tritt am Tag nach der
Verkündung in Kraft.
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*) FFN Anhang Staatsverträge

D e r  L a n d t a g  h a t  d a s  f o l g e n d e  G e s e t z  b e s c h l o s s e n :

Gesetz
zu dem Vertrag zwischen dem Land Hessen und dem Landesverband

der Jüdischen Gemeinden in Hessen – Körperschaft des öffentlichen Rechts
– zur dritten Änderung des Vertrages zwischen dem Land Hessen und

dem Landesverband der Jüdischen Gemeinden in Hessen – 
Körperschaft des öffentlichen Rechts –*)

Vom 19. Dezember 2016

Die verfassungsmäßigen Rechte der Landesregierung sind gewahrt.

Das vorstehende Gesetz wird hiermit ausgefertigt.
Es ist im Gesetz- und Verordnungsblatt für das Land Hessen zu verkünden.

Wiesbaden, den 19. Dezember 2016

D e r  H e s s i s c h e  M i n i s t e r p r ä s i d e n t D e r  H e s s i s c h e  K u l t u s m i n i s t e r  

B o u f f i e r P r o f .  D r.  L o r z



Das LAND HESSEN, vertreten durch den
Ministerpräsidenten,

und

der LANDESVERBAND DER JÜDISCHEN
GEMEINDEN IN HESSEN, Körperschaft
des öffentlichen Rechts, vertreten durch
den Vorsitzenden,

schließen folgenden Vertrag:

Artikel 1

Art. 1 Abs. 2 des Vertrages zwischen
dem Land Hessen und dem Landesver-
band der Jüdischen Gemeinden in Hes-
sen – Körperschaft des öffentlichen Rechts
– vom 11. November 1986 (GVBl. I 
S. 395), zuletzt geändert durch Vertrag
vom 1. November 2011 (GVBl. I S. 671),
wird wie folgt geändert:

1. In Satz 1 wird die Angabe „2012“
durch „2017“ und die Angabe „2016“
durch „2021“ ersetzt.

2. In Satz 2 wird die Angabe „2017“
durch „2022“ und die Angabe „2015“
durch „2020“ ersetzt.

Artikel 2

Dieser Vertrag tritt am ersten Tag des
Kalendermonats in Kraft, der auf die Ver-
kündung des Zustimmungsgesetzes folgt.
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Vertrag

zwischen dem Land Hessen
und dem 

Landesverband der Jüdischen Gemeinden in Hessen

– Körperschaft des öffentlichen Rechts –

zur dritten Änderung des Vertrages
zwischen dem Land Hessen und dem

Landesverband der Jüdischen Gemeinden in Hessen
– Körperschaft des öffentlichen Rechts –

Wiesbaden, den 28. September 2016

Der Hessische Ministerpräsident V. Bouffier

Der Vorsitzende des Landesverbandes
der Jüdischen Gemeinden in Hessen
– Körperschaft des öffentlichen Rechts – Dr. Gutmark
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Artikel 11)

Das Hessische Ausführungsgesetz 
zum Schwangerschaftskonfliktgesetz vom
14. Dezember 2006 (GVBl. I S. 664), geän-
dert durch Gesetz vom 6. Oktober 2011
(GVBl. I S. 580), wird wie folgt geändert:

1. In § 1 Abs. 1 wird die Angabe „8. De-
zember 2010 (BGBl. I S. 1864)“ durch
„20. Oktober 2015 (BGBl. I S. 1722)“
ersetzt.

2. § 2 wird wie folgt geändert:

a) In Abs. 1 werden die Wörter „Bera-
tungsstellen werden auf Antrag
und“ durch „Auf Antrag der Träger
werden Beratungsstellen“ ersetzt.

b) Abs. 2 wird wie folgt gefasst:

„(2) Der Anteil von staatlich an-
erkannten Ärztinnen und Ärzten
nach § 8 des Schwangerschaftskon-
fliktgesetzes an geförderten Bera-
tungsstellen nach den §§ 3 und 8
des Schwangerschaftskonfliktgeset-
zes darf 20 Prozent nicht über-
schreiten.“

3. § 3 wird wie folgt geändert:

a) Der bisherige Wortlaut wird Abs. 1
und die Wörter „von mehr“ werden
durch „für mehr“ ersetzt.

b) Als Abs. 2 wird angefügt:

„(2) Die Auswahlentscheidung
erfolgt für einen Zeitraum von drei
Jahren (Auswahlperiode). Für den
Versorgungsschlüssel ist der letzte
vor dem 1. Juli des Jahres vor Be-
ginn einer Auswahlperiode durch
das Statistische Landesamt veröf-
fentlichte Bevölkerungsstand maß-
geblich.“

4. § 4 wird wie folgt geändert:

a) Die Abs. 1 bis 3 werden wie folgt
gefasst:

„(1) Das Land fördert Beratungs-
stellen in pauschalierter Form. Die
Förderung beträgt je Jahr und Be-
ratungspersonalstelle

1. für Personalkosten 80 Prozent
der Summe aus

a) 25 Prozent der Summe aus
dem Jahresarbeitsentgelt ei-
ner Personalstelle der Ent-
geltgruppe E 9, Stufe 5 und
einer eventuell gewährten
Jahressonderzahlung nach
dem Tarifvertrag für den öf-
fentlichen Dienst des Lan-
des Hessen sowie den ent-
sprechenden jährlichen Ge-
samtsozialversicherungsbei-
trägen nach § 28d des Vier-

ten Buches Sozialgesetz-
buch des Arbeitgebers,

b) 80 Prozent der Summe aus
dem Jahresarbeitsentgelt ei-
ner Personalstelle der Ent-
geltgruppe E 10, Stufe 5 und
einer eventuell gewährten
Jahressonderzahlung nach
dem Tarifvertrag für den öf-
fentlichen Dienst des Lan-
des Hessen sowie den ent-
sprechenden jährlichen Ge-
samtsozialversicherungsbei-
trägen nach § 28d des Vier-
ten Buches Sozialgesetz-
buch des Arbeitgebers,

c) 10 Prozent der Summe aus
dem Jahresarbeitsentgelt ei-
ner Personalstelle der Ent-
geltgruppe E 14, Stufe 5 und
einer eventuell gewährten
Jahressonderzahlung nach
dem Tarifvertrag für den öf-
fentlichen Dienst des Lan-
des Hessen sowie den ent-
sprechenden jährlichen Ge-
samtsozialversicherungsbei-
trägen nach § 28d des Vier-
ten Buches Sozialgesetz-
buch des Arbeitgebers,

2. für Sachkosten 20 Prozent der
Summe nach Nr. 1.

Die Berechnungen nach Satz 1 
Nr. 1 erfolgen auf der Basis der am
1. Januar des jeweiligen Haushalts-
jahres geltenden Fassung des Tarif-
vertrages für den öffentlichen
Dienst des Landes Hessen und der
zu diesem Zeitpunkt geltenden Bei-
tragssätze. Die Förderung nach
Satz 1 darf die tatsächlichen Kosten
des Trägers nicht überschreiten.

(2) Die Festsetzung der Höhe der
Förderung erfolgt jährlich.

(3) Für Beratungen zur vertrauli-
chen Geburt nach Abschnitt 6 des
Schwangerschaftskonfliktgesetzes
erhält der Träger der Beratungsstel-
le auf Antrag eine Pauschale in Hö-
he von 600 Euro je vollständig
durchlaufenen Beratungsfall. Dem
Antrag ist eine Kopie des Rück-
scheins, der dem Einschreiben mit
dem Herkunftsnachweis an das
Bundesamt für Familie und zivilge-
sellschaftliche Aufgaben beigefügt
war, oder ein vergleichbarer Nach-
weis über die Übersendung des
Herkunftsnachweises an das Bun-
desamt für Familie und zivilgesell-
schaftliche Aufgaben beizufügen.“

b) In Abs. 4 Satz 1 wird nach der An-
gabe „§ 6 Abs. 1“ die Angabe 
„Satz 1“ eingefügt.1) Ändert FFN 34-55

D e r  L a n d t a g  h a t  d a s  f o l g e n d e  G e s e t z  b e s c h l o s s e n :

Zweites Gesetz
zur Änderung des Hessischen Ausführungsgesetzes

zum Schwangerschaftskonfliktgesetz

Vom 19. Dezember 2016
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5. Dem § 6 Abs. 1 wird folgender Satz
angefügt:

„Abweichend von Satz 1 ist für die
Kostenerstattung nach § 22 des
Schwangerschaftskonfliktgesetzes das
Amt für Versorgung und Soziales Gie-
ßen zuständig.“

6. In § 7 Satz 2 wird die Angabe „2016”
durch „2021” ersetzt.

Artikel 22)

Die Verordnung zur Bestimmung der
für das Verfahren für die Kostenerstattung

nach § 22 des Schwangerschaftskonflikt-
gesetzes zuständigen Stelle vom 20. De-
zember 1995 (GVBl. I S. 568), zuletzt ge-
ändert durch Verordnung vom 12. No-
vember 2013 (GVBl. S. 640), wird aufge-
hoben.

Artikel 3

Dieses Gesetz tritt am Tage nach der
Verkündung in Kraft. Abweichend von
Satz 1 tritt Art. 1 Nr. 3 Buchst. b am 1. Ja-
nuar 2017 in Kraft.

2) Hebt auf FFN 34-35

Die verfassungsmäßigen Rechte der Landesregierung sind gewahrt.

Das vorstehende Gesetz wird hiermit ausgefertigt.
Es ist im Gesetz- und Verordnungsblatt für das Land Hessen zu verkünden.

Wiesbaden, den 19. Dezember 2016

D e r  H e s s i s c h e  M i n i s t e r p r ä s i d e n t D e r  H e s s i s c h e  M i n i s t e r  

B o u f f i e r f ü r  S o z i a l e s  u n d  I n t e g r a t i o n

G r ü t t n e r
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Artikel 1

Änderung des Hessischen Gesetzes über
Betreuungs- und Pflegeleistungen

Das Hessische Gesetz über Betreu-
ungs- und Pflegeleistungen vom 7. März
2012 (GVBl. S. 34), geändert durch Ge-
setz vom 15. Oktober 2014 (GVBl. S. 241),
wird wie folgt geändert:

1. In § 2 Abs. 3 Nr. 2 wird die Angabe
„22. Dezember 2011 (BGBl. I 
S. 2983)“ durch „10. Dezember 2015
(BGBl. I S. 2229)“ ersetzt.

2. In § 3 Abs. 3 wird die Angabe „vom
26. Mai 1994 (BGBl. I S. 1014, 1015),
zuletzt geändert durch Gesetz vom
22. Dezember 2011 (BGBl. I S. 2983),“
gestrichen.

3. § 7 Abs. 5 Nr. 1 wird wie folgt geän-
dert:

a) Als neuer Buchst. b wird einge-
fügt:

„b) die Leistung angemessen zu
verzinsen,“

b) Die bisherigen Buchst. b und c
werden die Buchst. c und d.

4. In § 29 Satz 2 wird die Angabe
„2016“ durch „2024“ ersetzt.

Artikel 2

Weitere Änderung des Hessischen
Gesetzes über Betreuungs- und

Pflegeleistungen
zum 1. Januar 2017

Das Hessische Gesetz über Betreu-
ungs- und Pflegeleistungen, zuletzt geän-
dert durch Art. 1, wird wie folgt geändert:

1. Die Inhaltsübersicht wird wie folgt
gefasst:

„Inhaltsübersicht

ERSTER TEIL

Allgemeine Bestimmungen

§ 1 Aufgabe und Ziel

§ 2 Geltungsbereich

§ 3 Informationspflichten

§ 4 Anregungen, Hinweise und
Beschwerden

§ 5 Mitwirkungsrecht von
Bewohnerinnen und Bewohnern

§ 6 Leistungen an die Betreiberin oder
den Betreiber und Beschäftigte

ZWEITER TEIL

Anforderungen an den Betrieb

§ 7 Gewaltprävention

§ 8 Vermeidung freiheitsentziehender
Maßnahmen

§ 9 Anforderungen

§ 10 Besondere Qualitätsanforderungen
für Einrichtungen der Behinderten-
hilfe

§ 11 Betriebsaufnahme, Anzeigen

§ 12 Befreiungen

§ 13 Dokumentation

DRITTER TEIL

Prüfung, Mängel

§ 14 Prüfung

§ 15 Mängelbeseitigung

§ 16 Folgen der Mängelfeststellung

§ 17 Prüfberichte

VIERTER TEIL

Untersagung, Ordnungswidrigkeiten

§ 18 Beschäftigungsverbot, kommissari-
sche Leitung

§ 19 Untersagung des Betriebs

§ 20 Ordnungswidrigkeiten

FÜNFTER TEIL

Arbeitsgemeinschaften und Zuständigkeit

§ 21 Arbeitsgemeinschaften

§ 22 Zuständige Behörden

SECHSTER TEIL

Schlussbestimmungen

§ 23 Erlass von Rechtsverordnungen

§ 24 Inkrafttreten, Außerkrafttreten“

2. § 1 Abs. 1 wird wie folgt geändert:

a) Nach den Wörtern „(Betreuungs-
und Pflegebedürftige)“ wird die
Angabe „im Rahmen der zur Ver-
fügungstellung oder Vorhaltung
von Betreuungs- und Pflegeleis-
tungen nach § 2 Abs. 1“ eingefügt.

b) Nr. 5 wird wie folgt gefasst:

„5. vor Gewalt sowie in ihrer In-
timsphäre zu schützen.“

3. § 2 wird wie folgt geändert:

a) Abs. 1 wird wie folgt geändert:

aa) Nr. 1 wird wie folgt geändert:*) Ändert FFN 34-69

D e r  L a n d t a g  h a t  d a s  f o l g e n d e  G e s e t z  b e s c h l o s s e n :

Gesetz
zur Änderung des Hessischen Gesetzes über Betreuungs- und Pflegeleistungen*)

Vom 19. Dezember 2016
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aaa) In Buchst. a wird die An-
gabe „(Tagespflegeein-
richtungen und stationä-
re Tagesbetreuung für
volljährige Menschen
mit Behinderung)“ ge-
strichen.

bbb) In Buchst. b wird die An-
gabe „(Nachtpflegeein-
richtungen)“ gestrichen.

ccc) In Buchst. c wird die An-
gabe „(Kurzzeitpflege-
einrichtungen)“ gestri-
chen.

ddd) In Buchst. d wird die An-
gabe „(vollstationäre Be-
treuungs- und Pflegeein-
richtungen)“ gestrichen.

bb) In Nr. 2 wird das Wort 
„Pflegeeinrichtungen“ durch
„Pflegedienste“ ersetzt.

cc) Folgender Satz wird angefügt:

„Als kürzere Zeit im Sinne
des Satzes 1 Nr. 1 Buchst. c ist
ein Zeitraum von bis zu drei
Monaten anzusehen.“

b) Als neuer Abs. 3 wird eingefügt:

„(3) Einrichtungen der Behin-
dertenhilfe im Sinne dieses Geset-
zes sind Einrichtungen nach 
Abs. 1 Satz 1 Nr. 1, in denen die
Teilhabe behinderter Menschen
am Leben in der Gemeinschaft so-
wie ihre Eingliederung im Vorder-
grund stehen.“

c) Der bisherige Abs. 3 wird Abs. 4.

4. § 3 wird wie folgt geändert:

a) Abs. 1 wird wie folgt geändert:

aa) Satz 1 wird wie folgt geän-
dert:

aaa) In Nr. 1 Buchst. d wird
die Angabe „Einrichtun-
gen nach § 2 Abs. 1 Nr. 1
und 2“ durch „Einrich-
tungen nach § 2 Abs. 1
Satz 1 Nr. 1 und Dienste
nach § 2 Abs. 1 Satz 1
Nr. 2“ ersetzt.

bbb) In Nr. 2 wird die Angabe
„Einrichtungen nach § 2
Abs. 1 Nr. 1 und 2,“
durch „Einrichtungen
nach § 2 Abs. 1 Satz 1
Nr. 1 und Dienste nach 
§ 2 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2
sowie“ ersetzt.

ccc) Nr. 3 wird aufgehoben.

ddd) Die bisherige Nr. 4 wird
Nr. 3 und die Angabe
„einer Einrichtung nach
§ 2 Abs. 1 Nr. 1 oder 
Nr. 2“ wird durch „einer
Einrichtung nach § 2
Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 oder
eines Dienstes nach § 2
Abs. 1 Satz 1 Nr. 2“ er-
setzt.

bb) In Satz 2 wird die Angabe 
„§ 2 Abs. 1 Nr. 3“ durch „§ 2
Abs. 1 Satz 1 Nr. 3“ ersetzt.

b) Abs. 3 wird wie folgt gefasst:

„(3) Die Betreiberin oder der
Betreiber einer Einrichtung nach 
§ 2 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 oder eines
Dienstes nach § 2 Abs. 1 Satz 1 
Nr. 2 hat den Qualitätsbericht
nach § 115 Abs. 1a des Elften Bu-
ches Sozialgesetzbuch bei Ab-
schluss des Vertrages unaufgefor-
dert vorzulegen und zu erläutern,
die Betreiberin oder der Betreiber
einer Einrichtung nach § 2 Abs. 1
Satz 1 Nr. 1 auch den aktuellen
Prüfbericht nach § 17.“

5. § 5 wird aufgehoben.

6. Der bisherige § 6 wird § 5 und wie
folgt geändert:

a) In Abs. 1 Satz 1 werden die Wörter
„vollstationären Betreuungs- und
Pflegeeinrichtungen“ durch die
Angabe „Einrichtungen nach § 2
Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 Buchst. d“ er-
setzt.

b) In Abs. 2 Satz 1 werden die Wörter
„vollständigen Betreuungs- und
Pflegeeinrichtung“ durch die An-
gabe „Einrichtung nach § 2 Abs. 1
Satz 1 Nr. 1 Buchst. d“ ersetzt.

c) In Abs. 3 wird das Wort „soll“
durch „kann“ ersetzt und die Wör-
ter „vollstationäre Einrichtung“
werden durch die Angabe „Ein-
richtungen nach § 2 Abs. 1 Satz 1
Nr. 1 Buchst. d“ ersetzt.

d) Als neuer Abs. 4 und als Abs. 5
werden eingefügt:

„(4) Für die Zeit, in der ein Ein-
richtungsbeirat nicht gebildet wer-
den kann, werden seine Aufgaben
durch eine Einrichtungsfürspre-
cherin oder einen Einrichtungsfür-
sprecher wahrgenommen. Diese
Tätigkeit erfolgt unentgeltlich und
ehrenamtlich. Die Einrichtungsfür-
sprecherin oder der Einrichtungs-
fürsprecher wird im Benehmen mit
der Einrichtungsleitung von der
zuständigen Behörde bestellt. Die
Bewohnerinnen und Bewohner
der Einrichtung oder deren ge-
setzliche Vertreter können der zu-
ständigen Behörde Vorschläge zur
Auswahl der Einrichtungsfürspre-
cherin oder des Einrichtungsfür-
sprechers unterbreiten. Die zu-
ständige Behörde kann von der
Bestellung einer Einrichtungsfür-
sprecherin oder eines Einrich-
tungsfürsprechers absehen, wenn
die Mitwirkung der Bewohnerin-
nen und Bewohner auf andere
Weise gewährleistet ist.

(5) Die Bewohnerinnen von
Einrichtungen der Behindertenhil-
fe nach § 2 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1
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Buchst. d haben das Recht, eine
Vertrauensfrau zu wählen.“

e) Der bisherige Abs. 4 wird Abs. 6
und nach dem Wort „Einrich-
tungsbeirats“ werden die Wörter
„und der Vertrauensfrau“ einge-
fügt.

f) Als Abs. 7 wird angefügt:

„(7) Auf stationäre Hospize fin-
den die Abs. 1 bis 6 keine Anwen-
dung.“

7. Der bisherige § 7 wird § 6 und wie
folgt geändert:

a) Abs. 1 wird wie folgt geändert:

aa) In Satz 1 werden die Wörter
„und den Beschäftigten“ ge-
strichen und wird die Angabe
„§ 2 Abs. 1 Nr. 1“ durch „§ 2
Abs. 1 Satz 1 Nr. 1“ und die
Angabe „§ 10 Abs. 3“ durch
„§ 11 Abs. 1 Satz 2 Nr. 8“ er-
setzt.

bb) In Satz 2 wird das Wort „Pfle-
geeinrichtungen“ durch „Pfle-
gedienste“ ersetzt.

b) In Abs. 2 wird die Angabe „§ 2
Abs. 1 Nr. 1 oder 2“ durch „§ 2
Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 oder eines
Dienstes nach § 2 Abs. 1 Satz 1 
Nr. 2 sowie Personen, die zu die-
sen in einem Angehörigenverhält-
nis nach § 20 Abs. 5 des Hessi-
schen Verwaltungsverfahrensge-
setzes stehen,“ ersetzt.

c) In Abs. 3 Nr. 3 werden nach dem
Wort „Hospiz“ die Wörter „oder
an einen ambulanten Hospiz-
dienst“ eingefügt.

d) In Abs. 5 Nr. 3 wird die Angabe
„ihrer Pflichten nach Nr. 1 und 2
und der nach Abs. 5 Satz 1 erlas-
senen Vorschriften“ durch „der ih-
nen aufgrund der Rechtsverord-
nungen nach Nr. 1 und 2 oblie-
genden Verpflichtungen“ ersetzt.

8. Der bisherige § 8 wird § 7 und wie
folgt gefasst:

„§ 7

Gewaltprävention

Betreiberinnen und Betreiber von
Einrichtungen nach § 2 Abs. 1 Satz 1
Nr. 1 oder von Diensten nach § 2 
Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 treffen geeignete
Maßnahmen, um Betreuungs- und
Pflegebedürftige vor jeder Form von
Ausbeutung, Gewalt und Missbrauch,
einschließlich ihrer geschlechtsspezi-
fischen Aspekte, zu schützen.“

9. Als neuer § 8 wird eingefügt:

„§ 8

Vermeidung freiheitsentziehender
Maßnahmen

Gerichtlich genehmigte freiheits-
entziehende Maßnahmen nach 

§ 1906 BGB sind auf das notwendige
Maß zu beschränken und unter An-
gabe der Genehmigung und der oder
des für die Anordnung der Maßnah-
me Verantwortlichen zu dokumentie-
ren. Satz 1 gilt entsprechend für 
während einer Unterbringung nach 
§ 1906 BGB durch die Betreuerinnen
und Betreuer angeordnete, in die per-
sönliche Freiheit der Betreuungs- und
Pflegebedürftigen eingreifende Maß-
nahmen.“

10. § 9 wird wie folgt geändert:

a) Abs. 1 wird wie folgt geändert:
aa) Satz 1 wird wie folgt geän-

dert:
aaa) Die Angabe „Einrich-

tung nach § 2 Abs. 1 
Nr. 1 oder 2“ wird durch
„Einrichtung nach § 2
Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 oder
ein Dienst nach § 2 Abs. 1
Satz 1 Nr. 2“ ersetzt.

bbb) In Nr. 6 werden die Wör-
ter „insbesondere bei
Menschen mit Behinde-
rung die individuelle Be-
treuung und Förderung
auf der Grundlage von
Förder- und Hilfeplänen
oder gleich geeigneten
Maßnahmen sowie bei
pflegebedürftigen Men-
schen eine qualifizierte
Pflege unter Achtung
der Menschenwürde ge-
währleistet,“ gestrichen.

ccc) Als neue Nr. 7 wird ein-
gefügt:
„7. bei Menschen, die

Leistungen der Be-
hindertenhilfe erhal-
ten, die individuelle
Betreuung und För-
derung auf der
Grundlage von För-
der- und Hilfeplänen
gewährleistet,“

ddd) Die bisherige Nr. 7 wird
Nr. 8 und wie folgt ge-
fasst:
„8. geeignete Methoden

zur Gewaltpräventi-
on sowie zur Ver-
meidung freiheits-
entziehender Maß-
nahmen anwendet
und die Betreuungs-
und Pflegekräfte da-
hingehend regelmä-
ßig schult oder schu-
len lässt,“

eee) Die bisherige Nr. 8 wird
Nr. 9 und das Wort „so-
wie“ wird durch ein
Komma ersetzt.

fff) Die bisherige Nr. 9 wird
Nr. 10 und der Punkt
wird durch das Wort „so-
wie“ ersetzt.
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ggg) Als Nr. 11 wird angefügt:
„11. mit

a) der zuständigen
Behörde,

b) den Pflegestütz-
punkten nach 
§ 7c des Elften
Buches Sozial-
gesetzbuch in
Verbindung mit
der Allgemein-
verfügung des
Hessischen So-
zialministeriums
zur Einrichtung
von Pflegestütz-
punkten in Hes-
sen vom 8. De-
zember 2008
(StAnz. S. 3488)
und

c) den Gesundheits-
ämtern

zusammenarbeitet.“
bb) In Satz 2 wird das Wort „Re-

gelungen“ durch die Wörter
„nähere Regelungen über die
personelle Ausstattung,“ er-
setzt und werden nach dem
Wort „Beschäftigten“ die
Wörter „sowie der sonstigen
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter“ eingefügt.

b) Abs. 2 wird wie folgt geändert:
aa) Nach der Angabe „§ 2 

Abs. 1“ wird die Angabe
„Satz 1“ eingefügt.

bb) In Nr. 1 werden nach dem
Wort „Konzeption“ ein Kom-
ma und die Angabe „die auch
eine Teilkonzeption zur Ge-
waltprävention sowie zur Ver-
meidung freiheitsentziehen-
der Maßnahmen enthält,“
eingefügt.

cc) Die Nr. 2 und 3 werden wie
folgt gefasst:
„2. den Betreuungs- und

Pflegebedürftigen eine
nach Art und Umfang ih-
rer Betreuungsbedürftig-
keit angemessene Le-
bensgestaltung und eine
persönliche Lebensfüh-
rung sowie die Teilhabe
am gesellschaftlichen
Leben im Rahmen der
sozialen Betreuung er-
möglicht,

3. die erforderlichen Hilfen
gewährt sowie die ärztli-
che und gesundheitliche
Betreuung gewährleis-
tet,“

dd) In Nr. 7 wird das Wort „Pfle-
gebedürftigkeit“ durch „Pfle-
gebedürftigen“ ersetzt.

c) Abs. 3 wird wie folgt geändert:
aa) In Satz 1 wird die Angabe

„eine Einrichtung nach § 2

Abs. 1 Nr. 2“ durch „ein am-
bulanter Pflegedienst nach 
§ 2 Abs. 1 Satz 1“ ersetzt.

bb) In Satz 2 wird die Angabe
„Pflegefachkraft nach § 2
Abs. 1 Nr. 3“ durch „Pflege-
kraft nach § 2 Abs. 1 Satz 1
Nr. 3“ ersetzt.

d) In Abs. 4 wird nach der Angabe
„Abs. 1“ die Angabe „Satz 1“ ein-
gefügt.

11. Als neuer § 10 wird eingefügt:

„§ 10

Besondere Qualitätsanforderungen
für Einrichtungen der

Behindertenhilfe

(1) Die Betreiberin oder der Betrei-
ber einer Einrichtung der Behinder-
tenhilfe nach § 2 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1
hat zusätzlich sicherzustellen, dass

1. die erbrachten Betreuungsleistun-
gen dem allgemein anerkannten
Stand der fachlichen Erkenntnisse
entsprechen,

2. individuelle Förder- und Hilfeplä-
ne aufgestellt oder gleich geeigne-
te Maßnahmen ergriffen sowie de-
ren Umsetzung dokumentiert wer-
den,

3. die Eingliederung sowie die Teil-
habe der Bewohnerinnen und Be-
wohner am Leben in der Gesell-
schaft und ihre möglichst selbst-
ständige Lebensführung unter-
stützt werden und

4. Art und Umfang der Betreuung
dem individuellen und sich verän-
dernden Betreuungsbedarf der Be-
wohnerinnen und Bewohner ange-
passt werden.

Sofern eine ständige Betreuung nicht
erforderlich ist, hat die Betreiberin
oder der Betreiber in der Regel si-
cherzustellen, dass außerhalb der Be-
treuungszeiten eine Rufbereitschaft
vorhanden ist.

(2) Soweit die Erfüllung von Anfor-
derungen nach Abs. 1 Satz 2 und § 9
Abs. 2 Nr. 3 bis 7 aufgrund des Be-
treuungsbedarfs der Bewohnerinnen
und Bewohner nicht geboten ist,
kann in Einrichtungen nach Abs. 1
hiervon abgewichen werden.“

12. Der bisherige § 10 wird § 11 und wie
folgt gefasst:

„§ 11

Betriebsaufnahme, Anzeigen

(1) Wer den Betrieb einer Einrich-
tung nach § 2 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 auf-
nehmen will, hat dies spätestens drei
Monate vor der vorgesehenen Be-
triebsaufnahme der Behörde anzuzei-
gen. Die Anzeige muss enthalten:

1. den vorgesehenen Zeitpunkt der
Betriebsaufnahme,

2. die Namen und die Anschriften
der Betreiberin oder des Betrei-
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bers und deren oder dessen ver-
tretungsberechtigte Personen,

3. die vorgesehene Zahl der Mitar-
beiterstellen und den zeitlichen
Umfang der Beschäftigung,

4. den Namen, die berufliche Ausbil-
dung und den Werdegang der Lei-
tung und bei Pflegeeinrichtungen
der Pflegedienstleitung,

5. den Namen, das Geburtsjahr, die
berufliche Ausbildung, die vorge-
sehene Tätigkeit und wöchentli-
che Arbeitszeit jeder Pflege- und
Betreuungskraft,

6. die Konzeption und die allgemei-
ne Leistungsbeschreibung,

7. die Unterlagen zur Finanzierung
der Investitionskosten,

8. das Muster eines nach dem Wohn-
und Betreuungsvertragsgesetzes
vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2319),
geändert durch Gesetz vom 
19. Februar 2016 (BGBl. I S. 254),
abzuschließenden Vertrages (Mus-
tervertrag),

9. einen Versorgungsvertrag nach 
§ 72 Abs. 1 des Elften Buches Sozi-
algesetzbuch und die Vereinbarun-
gen nach § 75 Abs. 3 Satz 1 des
Zwölften Buches Sozialgesetzbuch,

10. die Satzung oder den Gesell-
schaftsvertrag der Betreiberin oder
des Betreibers,

11. die Nutzungsart der Einrichtung
und die Nutzungsart, Lage, Zahl
und Größe ihrer Räume sowie die
vorgesehene Anzahl der Bewoh-
nerinnen und Bewohner und

12. die Einzelvereinbarungen auf-
grund des § 39a des Fünften Bu-
ches Sozialgesetzbuch.

Stehen die in Satz 2 Nr. 4 und 5 ge-
nannten Beschäftigten zum Zeitpunkt
der Anzeige noch nicht fest, ist die
Mitteilung zum frühestmöglichen
Zeitpunkt, spätestens vier Wochen
vor Aufnahme des Betriebs, nachzu-
holen. Wurde der in Satz 2 Nr. 9 ge-
nannte Versorgungsvertrag oder die
dort genannte Vereinbarung zum
Zeitpunkt der Anzeige noch nicht ab-
geschlossen, ist dieser unverzüglich
nach Vertragsschluss vorzulegen.

(2) Die Betreiberin oder der Be-
treiber einer Einrichtung § 2 Abs. 1
Satz 1 Nr. 1 hat unverzüglich anzuzei-
gen:

1. Änderungen zu den Angaben
nach Abs. 1 Satz 2 Nr. 2, 4 und 6
bis 12,

2. die drohende Zahlungsunfähig-
keit, die Stellung eines Antrags
auf Eröffnung des Insolvenzver-
fahrens sowie Entscheidungen des
Insolvenzgerichts,

3. die beabsichtigte vollständige und
teilweise Einstellung des Betriebs,

4. erhebliche Missstände,

5. besondere Vorkommnisse.

Besondere Vorkommnisse im Sinne
des Satzes 1 Nr. 5 sind außergewöhn-
liche Ereignisse, die erhebliche Aus-
wirkungen auf Rechtsgüter der Be-
wohnerinnen und Bewohner haben
oder haben können, insbesondere
Straftaten, Selbsttötungen, Epidemien
und Katastrophen.

(3) Die Betreiberin oder der Betrei-
ber einer Einrichtung nach § 2 Abs. 1
Satz 1 Nr. 1 hat jeweils bis zum 
31. Januar die im vorangegangen Ka-
lenderjahr eingetretenen Änderun-
gen hinsichtlich der Angaben zu 
Abs. 1 Satz 2 Nr. 5 mitzuteilen.

(4) Die Dienste nach § 2 Abs. 1
Satz 1 Nr. 2 sind verpflichtet,

1. anlassbezogen auf Verlangen der
Behörde den jeweiligen Vertrag
über die ambulanten Betreuungs-
und Pflegeleistungen vorzulegen,

2. unverzüglich anzuzeigen, wenn
sie in einer Wohnung mehr als
zwei betreuungs- und pflegebe-
dürftige Menschen versorgen. Die
Anzeige muss die Örtlichkeit und
eine Ansprechpartnerin oder ei-
nen Ansprechpartner enthalten.

(5) Die Behörde kann von Einrich-
tungen nach § 2 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1
und Diensten nach § 2 Abs. 1 Satz 1
Nr. 2 weitere Angaben verlangen, so-
weit sie zur Aufgabenerfüllung erfor-
derlich sind.“

13. Der bisherige § 11 wird aufgehoben.

14. In § 12 Abs. 1 Satz 1 wird die Angabe
„§§ 9 bis 11“ durch „§§ 9 und 10“ er-
setzt.

15. Der Dritte Teil wird aufgehoben

16. Die Überschrift des Vierten Teils wird
wie folgt neu gefasst:

„DRITTER TEIL

Prüfung, Mängel“

17. Der bisherige § 16 wird § 14 und wie
folgt geändert:

a) Abs. 1 wird wie folgt gefasst:

„(1) Einrichtungen nach § 2
Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 sind in regel-
mäßigen Abständen durch die Be-
hörde zu prüfen. Darüber hinaus
sind Einrichtungen nach § 2 Abs. 1
Satz 1 Nr. 1 und Dienste nach § 2
Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 anlassbezogen
zu prüfen.“

b) Abs. 3 wird wie folgt gefasst:

„(3) Der Umfang der regelmä-
ßigen Prüfungen nach Abs. 1 
Satz 1 ist insoweit einzuschränken,
als Prüfberichte des Medizini-
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schen Dienstes der Krankenversi-
cherung, des Prüfdienstes des Ver-
bandes der privaten Krankenversi-
cherung e.V., der von den Landes-
verbänden der Pflegekassen oder
dem Verband der privaten Kran-
kenversicherung e.V. bestellten
Sachverständigen oder des Trä-
gers der Sozialhilfe darauf schlie-
ßen lassen, dass die Anforderun-
gen nach diesem Gesetz erfüllt
sind.“

c) Abs. 4 wird wie folgt gefasst:

„(4) Es sollen Vereinbarungen
zur arbeitsteiligen Überprüfung
zwischen dem Medizinischen
Dienst der Krankenversicherung,
dem Prüfdienst des Verbandes der
privaten Krankenversicherung
e.V., dem Träger der Sozialhilfe
und der zuständigen Behörde ge-
troffen werden.“

d) In Abs. 8 wird die Angabe „8 sind
auch zur Feststellung zulässig, ob
eine Einrichtung nach § 2 Abs. 1“
durch „7 sind auch zulässig zur
Feststellung, ob eine Einrichtung
nach § 2 Abs. 1 Satz 1“ ersetzt.

e) Dem Abs. 10 wird folgender Satz
angefügt:

„Das Grundrecht der Unverletz-
lichkeit der Wohnung (Art. 13 
Abs. 1 des Grundgesetzes, Art. 8
der Verfassung des Landes Hes-
sen) wird insoweit eingeschränkt.“

18. Der bisherige § 17 wird § 15 und wie
folgt gefasst:

„§ 15

Mängelbeseitigung

(1) Sind bei einer Prüfung Mängel
festgestellt worden, soll der Betreibe-
rin oder dem Betreiber unter Setzen
einer angemessenen Frist Gelegen-
heit zur Abhilfe gegeben und über
die Möglichkeiten hierzu beraten
werden. Werden die Mängel nicht in-
nerhalb der nach Satz 1 gesetzten
Frist abgestellt, soll die Beseitigung
der Mängel angeordnet werden, so-
weit dies zur Beseitigung einer einge-
tretenen oder zur Abwendung einer
drohenden Beeinträchtigung oder
Gefährdung des Wohls der Betreu-
ungs- und Pflegebedürftigen, zur Si-
cherung der Einhaltung der der Be-
treiberin oder dem Betreiber gegen-
über den Betreuungs- und Pflegebe-
dürftigen obliegenden Pflichten oder
zur Vermeidung einer Unangemes-
senheit zwischen dem Entgelt und
der Leistung erforderlich ist. Satz 1
und 2 gelten entsprechend, wenn vor
Aufnahme des Betriebs Mängel fest-
gestellt werden.

(2) Widerspruch und Anfechtungs-
klage gegen Anordnungen nach 
Abs. 1 Satz 2 haben keine aufschie-
bende Wirkung.“

19. Der bisherige § 18 wird aufgehoben.

20. Der bisherige § 19 wird § 16 und die
Angabe „Nr. 1 oder 2 oder einer Pfle-
gekraft nach § 2 Abs. 1 Nr. 3“ durch
„Satz 1 Nr. 1 oder einem Dienst nach
§ 2 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2“ ersetzt.

21. Der bisherige § 20 wird § 17 und wie
folgt geändert:

a) In Satz 1 wird die Angabe „§ 16“
durch „§ 14“ ersetzt und werden
die Wörter „durch die zuständige
Behörde“ gestrichen.

b) In Satz 2 wird das Wort „eine“ vor
dem Wort „Rechtsverordnung“ ge-
strichen.

22. Die Überschrift des Fünften Teils wird
wie folgt neu gefasst:

„VIERTER TEIL

Untersagung,
Ordnungswidrigkeiten“

23. Der bisherige § 21 wird § 18 und wie
folgt geändert:

a) In Satz 1 wird die Angabe „Ein-
richtung nach § 2 Abs. 1 Nr. 1 oder
2“ durch „Einrichtung nach § 2
Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 oder eines
Dienstes nach § 2 Abs. 1 Satz 1 
Nr. 2“ ersetzt.

b) In Satz 2 wird das Wort „Einrich-
tung“ durch die Wörter „Betreibe-
rin oder den Betreiber“ ersetzt.

24. Der bisherige § 22 wird § 19 und wie
folgt geändert:

a) In Abs. 1 wird die Angabe „Ein-
richtung nach § 2 Abs. 1 Nr. 1 oder
Nr. 2“ durch „Einrichtung nach 
§ 2 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 oder eines
Dienstes nach § 2 Abs. 1 Satz 1
Nr. 2“ und die Angabe „die Anfor-
derungen des § 9“ durch „Anfor-
derungen nach den §§ 7 bis 10“
ersetzt.

b) Abs. 2 wird wie folgt geändert:

aa) In Nr. 1 wird die Angabe 
„§ 10“ durch „§ 11 Abs. 1“ er-
setzt.

bb) In Nr. 3 wird die Angabe 
„§ 18 Abs. 1“ durch „§ 15
Abs. 1 Satz 2“ ersetzt.

cc) In Nr. 4 wird die Angabe 
„§ 21“ durch „§ 18 Satz 1“ er-
setzt.

c) Als neuer Abs. 3 wird eingefügt:

„(3) Vor Betriebsaufnahme ist
eine Untersagung nur bei Einrich-
tungen nach § 2 Abs. 1 Satz 1 
Nr. 1 zulässig.“

d) Der bisherige Abs. 3 wird Abs. 4.

e) Der bisherige Abs. 4 wird Abs. 5
und die Angabe „1 bis 3“ wird
durch „1, 2 und 4“ ersetzt.
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25. Der bisherige § 23 wird § 20 und wie
folgt geändert:

a) Abs. 1 wird wie folgt geändert:

aa) In Nr. 1 und 2 wird jeweils die
Angabe „§ 7“ durch „§ 6“ er-
setzt.

bb) In Nr. 3 wird die Angabe 
„§ 8“ durch „§ 7“ ersetzt und
werden nach dem Wort „Pfle-
ge“ die Wörter „und Betreu-
ung“ eingefügt.

cc) Nr. 4 wird aufgehoben.

dd) Die bisherige Nr. 5 wird Nr. 4
und die Angabe „§ 10“ wird
durch die Angabe „§ 11 
Abs. 1“ ersetzt.

ee) Die bisherige Nr. 6 wird Nr. 5
und die Angabe „§ 22“ wird
durch „§ 19 Abs. 1, 2 oder 4“
ersetzt.

b) Abs. 2 wird wie folgt geändert:

aa) In Nr. 1 wird die Angabe „§ 6
Abs. 4, § 9 Abs. 1 Satz 2 oder
Abs. 4 oder § 20 Satz 2“ durch
„§ 5 Abs. 6, § 9 Abs. 1 Satz 2
oder Abs. 4 oder § 17 Satz 2“
ersetzt.

bb) In Nr. 2 wird die Angabe 
„§ 7“ durch „§ 6“ ersetzt.

cc) In Nr. 3 wird die Angabe 
„§ 16“ durch „§ 14“ ersetzt.

dd) In Nr. 4 wird die Angabe 
„§ 16 Abs. 8 und 9 Satz 1“
durch „§ 14 Abs. 7 und 8“ er-
setzt.

ee) In Nr. 5 wird die Angabe 
„§ 18 Abs. 1“ durch „§ 15
Abs. 1 Satz 2“ und die Anga-
be „§ 21“ durch „§ 18 Satz 1“
ersetzt.

26. Die Überschrift des Sechsten Teils
wird wie folgt neu gefasst:

„FÜNFTER TEIL

Arbeitsgemeinschaften
und Zuständigkeit“

27. Der bisherige § 24 wird § 21 und wie
folgt geändert:

a) Abs. 1 wird wie folgt geändert:

aa) In Satz 1 wird das Wort „Pfle-
geeinrichtungen“ durch
„Pflegedienste“ ersetzt.

bb) Satz 6 wird aufgehoben.

b) Abs. 3 wird wie folgt geändert:

aa) In Satz 1 wird nach der Anga-
be „Abs. 1“ die Angabe 
„Satz 1“ eingefügt.

bb) Satz 2 und 3 werden aufgeho-
ben.

c) In Abs. 4 wird die Angabe „§ 2
Abs. 1 Nr. 1 und 2 genannten Ein-
richtungen“" durch „§ 2 Abs. 1
Satz 1 Nr. 1 und 2 genannten Ein-
richtungen und Dienste“ ersetzt.

d) Als neuer Abs. 5 wird eingefügt:

„(5) Die Arbeitsgemeinschaft
nach Abs. 1 arbeitet mit den Ver-
bänden der Freien Wohlfahrtspfle-
ge, den kommunalen Trägern und
den sonstigen Trägern sowie de-
ren Vereinigungen, den Verbän-
den der Betreuungs- und Pflege-
bedürftigen und ihren Angehöri-
gen und den Verbänden der Pfle-
ge- und Betreuungsberufe ver-
trauensvoll zusammen.“

e) Der bisherige Abs. 5 wird Abs. 6
und die Angabe „4“ wird durch
„5“ ersetzt.

28. Der bisherige § 25 wird § 22 und wie
folgt geändert:

a) In Abs. 1 Satz 2 wird die Angabe
„§ 7 Abs. 4 und des § 24 Abs. 1
Satz 5“ durch „§ 6 Abs. 4 und 5
Nr. 3 sowie des § 21 Abs. 1 Satz 4“
ersetzt.

b) In Abs. 2 Satz 2 wird das Wort
„Sozialministerium“ durch die
Wörter „Ministerium für Soziales
und Integration“ ersetzt.

29. Die Überschrift des Siebten Teils wird
wie folgt neu gefasst:

„SECHSTER TEIL

Schlussbestimmungen“

30. Der bisherige § 26 wird aufgehoben.

31. Der bisherige § 27 wird § 23 und in
Nr. 1 wird die Angabe „§ 7“ durch 
„§ 6“ ersetzt.

32. § 28 wird aufgehoben.

33. Der bisherige § 29 wird § 24.

Artikel 3

Inkrafttreten

Dieses Gesetz tritt am 1. Januar 2017
in Kraft. Abweichend von Satz 1 tritt Art. 1
am Tag nach der Verkündung und Art. 2
Nr. 30 am 1. Januar 2018 in Kraft.

Die verfassungsmäßigen Rechte der Landesregierung sind gewahrt.

Das vorstehende Gesetz wird hiermit ausgefertigt.
Es ist im Gesetz- und Verordnungsblatt für das Land Hessen zu verkünden.

Wiesbaden, den 19. Dezember 2016

D e r  H e s s i s c h e  M i n i s t e r p r ä s i d e n t D e r  H e s s i s c h e  M i n i s t e r  

B o u f f i e r f ü r  S o z i a l e s  u n d  I n t e g r a t i o n  

G r ü t t n e r
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Artikel 1

Änderung des Heilberufsgesetzes

Das Heilberufsgesetz in der Fassung
vom 7. Februar 2003 (GVBl. I S. 66, 242),
zuletzt geändert durch Gesetz vom 
5. Februar 2016 (GVBl. S. 30), wird wie
folgt geändert:

1. § 1 wird wie folgt geändert:

a) Der bisherige Wortlaut der Sätze 1
und 2 wird Abs. 1.

b) Der bisherige Wortlaut des Sat-
zes 3 wird Abs. 2.

c) Der bisherige Wortlaut des Sat-
zes 4 wird Abs. 3, dem folgende
Sätze angefügt werden:

„Die amtliche Veröffentlichung
kann zusätzlich oder ausschließlich
durch eine elektronische Ausgabe
erfolgen, wenn diese über öffentli-
che Netze angeboten wird. § 15
Abs. 2 des E-Government-Gesetzes
vom 25. Juli 2013 (BGBl. I S. 2749)
gilt entsprechend.“

2. § 2 wird wie folgt geändert:

a) Abs. 3 Satz 5 wird wie folgt geän-
dert:

aa) In Nr. 3 wird der Punkt durch
ein Komma ersetzt.

bb) Als Nr. 4 und 5 werden ange-
fügt:

„4. Telefonnummer,

5. E-Mail-Adresse.“

b) In Abs. 4 Satz 4 wird die Angabe
„2. Dezember 2007 (BGBl. I 
S. 2686)“ durch „18. April 2016
(BGBl. I S. 886)“ ersetzt.

3. § 5 wird wie folgt geändert:

a) Abs. 1 wird wie folgt geändert:

aa) Satz 1 Nr. 7 wird wie folgt ge-
fasst:

„7. die Ausgabe von Heilbe-
rufsausweisen und sons-
tigen Bescheinigungen
auch elektronischer Art
sowie qualifizierten Zer-
tifikaten oder qualifizier-
ten Attribut-Zertifikaten
mit Angaben über die
berufsrechtliche Zulas-
sung nach dem Signa-
turgesetz vom 16. Mai
2001 (BGBl. I S. 876), zu-
letzt geändert durch Ge-
setz vom 18. Juli 2016
(BGBl. I S. 1666),“

bb) Nach Satz 1 werden folgende
Sätze eingefügt:

„In den Fällen des Satzes 1
Nr. 7 sind die Kammern be-
rechtigt, mit anderen Heilbe-
rufskammern zusammenzuar-
beiten oder vorhandene Zerti-
fizierungsstellen zu nutzen,
und die Behörden und Dienst-
stellen des Landes Hessen
verpflichtet, den Kammern
die notwendigen Auskünfte
zu erteilen und sie über Än-
derungen zu informieren. Die
für das Gesundheitswesen zu-
ständige Ministerin oder der
für das Gesundheitswesen zu-
ständige Minister wird er-
mächtigt, durch Rechtsverord-
nung die zuständigen Stellen
für die Gesundheitsberufe
nach § 291a Abs. 5d des Fünf-
ten Buches Sozialgesetzbuch
zu bestimmen.“

cc) Der Wortlaut der Sätze 2 und
3 wird neuer Abs. 2.

b) Die bisherigen Abs. 2 bis 4 werden
Abs. 3 bis 5.

4. § 5a wird wie folgt geändert:

a) Abs. 3 wird wie folgt geändert:

aa) In Satz 1 wird nach dem Wort
„wird“ das Wort „ehrenamt-
lich“ eingefügt.

bb) Nach Satz 1 wird folgender
Satz eingefügt:

„Seinen Mitgliedern kann ei-
ne angemessene Aufwands-
entschädigung sowie eine
Reisekostenvergütung ge-
währt werden.“

b) In Abs. 7 Satz 2 wird die Angabe
"vom 11. Dezember 1975 (BGBl. I
S. 3015), zuletzt geändert durch
Gesetz vom 24. März 2011 (BGBl. I
S. 453)," gestrichen.

5. § 6 Abs. 1 wird wie folgt gefasst:

„(1) Die Landesapothekerkammer
ist zuständig für die

1. Befreiung von der Pflicht zur
Dienstbereitschaft nach § 23 Abs. 1
Satz 1 und Abs. 2,

2. Befreiung von der Verpflichtung
der Anwesenheit in unmittelbarer
Nachbarschaft der Apotheke und
der jederzeitigen Erreichbarkeit
nach § 23 Abs. 3 Satz 2,

3. Erteilung der Erlaubnis zur Ein-
richtung von Rezeptsammelstellen
nach § 24 Abs. 1 Satz 1 und

4. Befreiung einer Apotheke, die kei-
ner Anordnung nach § 4 Abs. 2
des Hessischen Ladenöffnungsge-
setzes vom 23. November 2006*) Ändert FFN 350-6

D e r  L a n d t a g  h a t  d a s  f o l g e n d e  G e s e t z  b e s c h l o s s e n :

Zehntes Gesetz
zur Änderung des Heilberufsgesetzes*)

Vom 19. Dezember 2016
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(GVBl. I S. 606), zuletzt geändert
durch Gesetz vom 13. Dezember
2012 (GVBl. S. 622), unterliegt,
von der Pflicht zur Dienstbereit-
schaft für bestimmte Stunden oder
für Sonn- und Feiertage nach den
Vorschriften

der Apothekenbetriebsordnung vom
26. September 1995 (BGBl. I S. 1195),
zuletzt geändert durch Verordnung
vom 6. März 2015 (BGBl. I S. 278).“

6. § 6a wird wie folgt geändert:

a) Dem Abs. 1 werden folgende Sät-
ze angefügt:

„Mehrere Kammern können die
Errichtung einer gemeinsamen
Ethikkommission vereinbaren. Die
Vereinbarung bedarf der Anzeige
gegenüber der Aufsichtsbehörde.“

b) Abs. 2 wird wie folgt geändert: 

aa) In Satz 2 wird die Angabe
„(BGBl. I S. 3395)“ durch
„(BGBl. I S. 3394)“, die Anga-
be „Verordnung vom 19. Juli
2011 (BGBl. I S. 1398)“ durch
„Gesetz vom 21. November
2016 (BGBl. I S. 2623)“ und
die Angabe „24. Juli 2010
(BGBl. I S. 983)“ durch „18. Ju-
li 2016 (BGBl. I S. 1666)“ er-
setzt.

bb) In Satz 3 wird die Angabe
„(BGBl. I S. 2170)“ durch
„(BGBl. I S. 2169)“ und die
Angabe „29. August 2008
(BGBl. I S. 1793)“ durch 
„26. Juli 2016 (BGBl. I
S. 1843)“ ersetzt und werden
nach der Angabe „30. April
2003 (BGBl. I S. 605)“ ein
Komma und die Angabe „zu-
letzt geändert durch Verord-
nung vom 11. Dezember 2014
(BGBl. I S. 2010),“ eingefügt.

c) Abs. 3 Satz 5 Nr. 11 wird wie folgt
gefasst:

„11. den Zeitraum der Aufbewah-
rung der wesentlichen Doku-
mente über alle klinischen
Prüfungen 

a) nach Art. 58 der Verord-
nung (EU) Nr. 536/2014
des Europäischen Parla-
ments und des Rates
vom 16. April 2014 über
klinische Prüfungen mit
Humanarzneimitteln und
zur Aufhebung der
Richtlinie 2001/20/EG
(ABl. EU Nr. L 158 S. 1)
und

b) nach Art. 15 Abs. 5 der
Richtlinie 2001/20/EG
des Europäischen Parla-
ments und des Rates
vom 4. April 2001 zur
Angleichung der Rechts-
und Verwaltungsvor-
schriften der Mitglied-
staaten über die Anwen-

dung der guten klini-
schen Praxis bei der
Durchführung von klini-
schen Prüfungen mit Hu-
manarzneimitteln (ABl. EG
Nr. L 121 S. 34), aufgeho-
ben durch Verordnung
(EU) Nr. 536/2014 vom
16. April 2014, in Verbin-
dung mit Art. 98 der Ver-
ordnung (EU) Nr. 536/
2014 vom 16. April 2014

sowie über alle klinischen
Prüfungen nach den §§ 20 bis
24 des Medizinproduktege-
setzes.“

7. § 8 wird aufgehoben.

8. § 10 Abs. 2 wird wie folgt geändert:

a) Nr. 2 wird wie folgt gefasst:

„2. die Inanspruchnahme von
Einrichtungen, Gegenständen
und Leistungen.“

b) Folgender Satz wird angefügt:

„Soweit die Kosten im Falle der
Nr. 2 nicht gedeckt werden, kann
das Land einen Zuschuss zu dem
Aufwand leisten, wenn dies erfor-
derlich ist, um eine nicht zumutba-
re außergewöhnliche Belastung
der Kammer zu vermeiden.“

9. § 11 Satz 1 wird wie folgt geändert:

a) Die Angabe „(zehntausend Deut-
sche Mark)“ wird gestrichen.

b) In Nr. 1 wird nach der Angabe 
„§ 2 Abs. 2“ die Angabe „Satz 1“
und werden nach dem Wort „an-
zumelden,“ die Wörter „nicht
oder“ eingefügt.

10. In § 12 Abs. 1 Satz 1 wird das Wort
„Gebühren“ durch „Kosten“ ersetzt.

11. Dem § 14 wird als neuer Abs. 5 ange-
fügt:

„(5) Die Kammern dürfen zum
Zwecke der Wahlinformation auf An-
forderung der jeweiligen Vertrauens-
person für den Wahlvorschlag ein
Verzeichnis der Kammerangehörigen
aushändigen, das deren Namen, Vor-
namen und die Privatanschrift ent-
hält. Die Kammerangehörigen kön-
nen der Datenweitergabe widerspre-
chen. Sie sind auf ihr Widerspruchs-
recht hinzuweisen. Die Vertrauens-
personen haben die ihnen übersand-
ten Verzeichnisse unverzüglich nach
Beendigung der Wahl unter Beach-
tung der datenschutzrechtlichen Vor-
schriften zu vernichten.“

12. In § 15 Abs. 1 wird Satz 2 aufgeho-
ben.

13. § 17 Abs. 2 wird wie folgt gefasst:

„(2) Die Satzung nach § 1, die Sat-
zung des Versorgungswerkes nach 
§ 5a, die Satzung der Ethikkommissi-
on nach § 6a, die Beitragsordnung
nach § 10 Abs. 1, die Kostensatzung
nach § 10 Abs. 2, die Wahlordnung
nach § 15, die Berufsordnung nach
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§ 25, die Weiterbildungsordnung
nach § 35 und § 38a sowie jede ihrer
Änderungen bedürfen der Genehmi-
gung der Aufsichtsbehörde. Hierfür
sind zwei ausgefertigte Exemplare
der Aufsichtsbehörde vorzulegen.“

14. Dem § 18 wird als Abs. 4 angefügt:

„(4) Die Vorstandsmitglieder sind
ehrenamtlich tätig. Ihnen können an-
gemessene Aufwandsentschädigung
sowie Reisekostenvergütung gewährt
werden.“

15. § 23 wird wie folgt geändert:

a) Als neue Nr. 2 wird eingefügt:

„2. soweit sie als Berufsangehöri-
ge im Sinne des § 2 Abs. 1
Satz 1 Nr. 1 in eigener Praxis
tätig sind, am Ärztlichen Be-
reitschaftsdienst der Kassen-
ärztlichen Vereinigung Hes-
sen teilzunehmen und sich an
den Kosten des Ärztlichen Be-
reitschaftsdienstes der Kas-
senärztlichen Vereinigung
Hessen zu beteiligen,“

b) Die bisherige Nr. 2 wird Nr. 3 und
die Angabe „Nr. 1 bis 3“ wird
durch „Nr. 2 und 3“ ersetzt.

c) Die bisherige Nr. 3 wird Nr. 4.

16. In § 25 Nr. 4 werden nach dem Wort
„Apothekeneinrichtung“ die Wörter
„unter Berücksichtigung der beson-
deren Belange behinderter Men-
schen“ eingefügt.

17. Nach § 26 wird als § 26a eingefügt:

„§ 26a

Die in einem anderen Bundesland
erteilte Anerkennung, eine Bezeich-
nung im Sinne des § 26 zu führen, gilt
auch in Hessen.“

18. In § 35 Abs. 1 werden das Semikolon
und die Wörter „sie bedarf der Ge-
nehmigung der Aufsichtsbehörde“
gestrichen.

19. § 38a wird wie folgt geändert:

a) Abs. 1 Satz 4 wird aufgehoben.

b) In Abs. 2 Satz 3 wird die Angabe
„24. Juli 2010 (BGBl. I S. 983)“
durch „18. April 2016 (BGBl. I 
S. 886)“ ersetzt.

20. Die §§ 39 und 42 werden aufgeho-
ben.

21. § 43 wird wie folgt gefasst:

„§ 43

(1) Die Landestierärztekammer re-
gelt die Weiterbildung in Gebieten,
Teilgebieten und Bereichen, auf die
sich die Bezeichnungen nach § 26 be-
ziehen.

(2) Abweichend von § 29 Abs. 2
und 6 können niedergelassene Be-
rufsangehörige im Sinne des § 2 
Abs. 1 Satz 1 Nr. 3 die Voraussetzun-
gen der Weiterbildung in Gebieten

erfüllen, wenn sie eine mindestens
fünfjährige Tätigkeit als Tierärztin
oder Tierarzt im jeweiligen Gebiet
nachweisen. Für Zusatzbezeichnun-
gen gilt eine mindestens zweijährige
Tätigkeit als Voraussetzung. Die wei-
teren Voraussetzungen für die Wei-
terbildung niedergelassener Berufs-
angehöriger im Sinne des § 2 Abs. 1
Satz 1 Nr. 3 regelt die Weiterbil-
dungsordnung. § 34 Abs. 1 findet auf
Tierärztinnen und Tierärzte keine
Anwendung.“

22. § 44 wird wie folgt geändert:

a) Abs. 1 wird wie folgt gefasst:

„(1) Die Weiterbildung nach 
§ 29 Abs. 7 umfasst für Tierärztin-
nen und Tierärzte insbesondere
die Vertiefung der Kenntnisse und
Fähigkeiten

1. in Verhütung, Erkennung und
Behandlung von Krankheiten
und Leiden der Tiere,

2. im Schutz des Menschen vor
Gefahren und Schädigungen
durch vom Tier übertragbare
Krankheiten,

3. im Tierschutz,

4. in der Qualität und Sicherheit
sowohl von Tieren als auch
nicht von Tieren stammender
Lebensmittel und Bedarfsge-
genstände,

5. in der Qualität und Sicherheit
von Arznei- und Futtermit-
teln,

6. in veterinärmedizinischen Be-
langen der Umwelthygiene
und

7. in der Entwicklung und Er-
haltung gesunder Tiere in al-
len Haltungsformen.“

b) In Abs. 2 werden die Wörter
„durch das für das Veterinärwesen
zuständige Ministerium“ gestri-
chen und die Wörter „veterinär-
medizinischen Dienst“ durch
„Dienst der Fachrichtung ärztli-
cher Dienst, Laufbahnzweig tier-
ärztlicher Dienst“ ersetzt.

c) Abs. 3 wird aufgehoben.

d) Der bisherige Abs. 4 wird Abs. 3
und wie folgt geändert:

aa) In Satz 1 wird das Wort „Kli-
nik“ durch „Praxis“ ersetzt.

bb) Satz 2 wird aufgehoben.

23. Die §§ 45, 48 und 48d werden aufge-
hoben.

24. In § 49 Abs. 2 Satz 2 wird nach dem
Wort „ist“ das Wort „oder“ durch ein
Komma ersetzt und nach der Angabe
„§ 66 Abs. 1 läuft“ die Angabe „oder
wegen eines eingeleiteten Diszipli-
narverfahrens das berufsgerichtliche
Verfahren nach § 60 Abs. 1 Satz 2 zu-
rückgestellt ist“ eingefügt.
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25. § 50 wird wie folgt geändert:

a) Abs. 1 wird wie folgt geändert:

aa) In Nr. 4 wird das Wort „fünf-
zigtausend“ durch „einhun-
derttausend“ ersetzt und die
Angabe „(hunderttausend
Deutsche Mark)“ gestrichen.

bb) In Nr. 5 wird die Angabe 
„Nr. 1 bis 5“ gestrichen.

b) In Abs. 3 wird das Wort „und“
durch „oder“ ersetzt.

26. § 56 wird aufgehoben.

27. § 59 Abs. 6 wird wie folgt geändert:

a) In Satz 1 Nr. 2 werden nach dem
Wort „Einrichtung“ die Wörter
„oder einer Hilfsfondseinrichtung
der Kammern“ eingefügt.

b) In Satz 2 wird das Wort „fünftau-
send“ durch „zehntausend“ er-
setzt und die Angabe „(zehntau-
send Deutsche Mark)“ gestrichen.

28. In § 67 Abs. 1 Satz 1 und 2 wird je-
weils das Wort "eintausend" durch
"zweitausend" ersetzt und die Anga-
be "(zweitausend Deutsche Mark)"
gestrichen.

29. § 69 wird wie folgt geändert:

a) In Abs. 1 Satz 1 wird die Angabe
„Gesetz vom 5. Februar 2009

(BGBl. I S. 160)“ durch „Verord-
nung vom 31. August 2015 
(BGBl. I S. 1474)“ ersetzt.

b) In Abs. 2 wird nach der Angabe
„Abs. 1“ die Angabe „Satz 2“ ein-
gefügt.

30. § 78 wird wie folgt geändert:

a) In Abs. 1 Satz 2 wird nach den
Wörtern „und den“ das Wort „not-
wendigen“ eingefügt.

b) In Abs. 2 Satz 1 wird die Angabe
„750 und 2 000“ durch „1 200 und
2 400“, die Angabe „300 und 750“
durch „500 und 1 000“ und die
Angabe „500 und 1 000“ durch
„750 und 1 500“ ersetzt.

c) In Abs. 3 Nr. 2 werden nach dem
Wort „Reisekosten“ die Wörter
„sowie Entschädigungen für die
Abwesenheit“ und nach dem Wort
„Berufsgerichte“ die Wörter „aus
Praxis und Krankenhaus“ einge-
fügt.

31. In § 88 wird die Angabe „2016“
durch „2024“ ersetzt.

Artikel 2

Inkrafttreten

Dieses Gesetz tritt am Tag nach der
Verkündung in Kraft.

Die verfassungsmäßigen Rechte der Landesregierung sind gewahrt.

Das vorstehende Gesetz wird hiermit ausgefertigt.
Es ist im Gesetz- und Verordnungsblatt für das Land Hessen zu verkünden.

Wiesbaden, den 19. Dezember 2016
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